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Mit 1. Juli
beginnt e in n e u e s A b o n n e m e n t aus d i r

Daibacher Zeitung.
Die P r a n u m e r a t i o n s ' B e d i n g u n g e « bleilien

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit Postversendung: sllr Saibach:

qclnzMicz . . 15 fl. — ,r. ganzjährig. . N f l . - lr.
halbjähriss . . 7 „ 50 „ halbjährig . . 5 „ 5« „
vierteljährig . 3 „ 75 „ vierteljährig . ^ „ 75 „
monatlich . . i ^ '25 „ nionatlich . . — „ 92 „

F ü r d ie I u s t e l l l t n g i n s H a n S f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n pe r J a h r 1 G u l d e n .

M U ^ T>ie Pr i inumerat ions 'Vetr i is te »vollen Porto«
fre i zugesendet »verden.

Jg. v. Rleinmafr K Fed. Vamberg.

Nichtamtlicher Hheil.
Verhandlungen deö Reichsrathes.

- Wien, 27. Juni.
Das Abgeordnetenhaus setzte heute die Special.

Debatte über den Staatsvoranschlag beim Etat des
Ministeriums für Landesvertheidigung fort. Vielleicht
darf die Erwartung ausgtfprochen werden, dass die
«erHandlungen nunmehr in einem etwas rascheren
Tempo geführt werden, nachdem in der Debatte über
den Voranschlag des Ministerraths, des Dispositions-
inds der Beltragsleistung für die gemeinsamen An-

gelegenheiten, sowie über den Etat des Ministeriums
des Innern eine ziemlich große Anzahl von Ab-
geordneten, die in der General-Debatte nicht zum Worte
gekommen waren, Gelegenheit gefunden haben, den
Standpunkt der von ihnen vertretenen Parteien zu
kennzeichnen.

M i t der Erledigung des Unterrichtsbudgets, welches
wohl eunge Sitzungen in Anspruch nehmen dürfte,
w'l? sodann wohl der Moment gekommen sein. wo die
politischen Erörterungen definitiv beiseite gestellt und
statt ihrer die ausschließlich sachliche Kritik platzqreifen
wird. Per Hochsommer hält mit recht unangenehmer
^ntenswüüt semen Einzug, und es ist zu hoffen, dass
diese höhere Gewalt eine weit wirksamere Pression
behuf« Abkürzung der Budget. Debatte ausüben werde
als alle zu diesem Zwecke aufgetauchten Vorschläae
I m übrigen bewies der schwache Besuch der heutigen
Sitzung, dass nach den achtstündigen Verhandlungen
der letzten Tage zahlreiche Mitglieder des Hauses sich
wohlberechtigt hielten, den beiden bevorstehenden Ferial»
tagen einen dritten anzureihen . . .

BemMon^
Ein großartiges Project.

Vor kurzem hat der russische Großfürst-Thronfolger
,n Vladivostok unter großer Feierlichkeit den eisten
Spatenstich zum Bau dcr sibirischen Eisenbahn g.than.
^ c ^ b a w entschlossen, das großartige Project,
welcyez Rlesensummen verschlingen wird. in Angriff zu
neymen. n " a

M i t der Durchführung wird aller Wahrscheinlich,
m l nach der Erbauer der transkaspischen Bahn, Ge-
neral Anenlov. betraut werden. Der General weilte
N ? < . . ^ " ^ " ' b ' und ein Mitarbeiter des «Figaro-
^ . . Gelegenheit, um den berühmten Eisenbahn'
^ ? t t ö" mterviewen. Der General war ziemlich
l " " V l " " ' Er sagte, der Van der transsibirischen Bahn
»^» ' ^ ? ! " Sache und er habe Grund anzunehmen,
dass er es sem werde, der die Vahn baut.
>,<,« »> « m,- . ^ . ben Bau zwei Projecte vorhanden,

silr öffentliche Arbeiten und das
^"kov'sche. Neide stimmen darin überein, dass die
^lme durch ganz Sibirien in einer Länge von 7400
«llometer von Leljaba im Süden des Uralgebirges bis
Vladwostot zu führen sei. Nur hinsichtlich der Mittel
»eyendle beiden Pläne auseinander. Der Minister will
0 " E,senbahn mit einem Capital von 460 Millionen
«übel ,» emem Zeitraume von 32 Jahren bauen. Das

Die Special-Debatte über das Budget wurde heute
beim Etat des Lanbesvertheidigungs'Ministeriums fort«
gesetzt. Abg. F ü r n k r ä n z erklärt, dass ein Miss»
Verhältnis bestehe zwischen der Neitragsleistung Oester
reichs und Ungarns für die Heeresverwaltung zu Un»
gunsten Oesterreichs. Er wünscht, dass die Repartierung
des Recrutencontingents in den einzelnen Bezirken nicht
nach der Zahl der Tauglichen, sondern nach der
Seelenzahl vorgenommen werde. Endlich ersuchte er
den Minister, die letzte Classe der Militärtaxe auf«
zugeben. Abg. Dr. R o s e r beantragte eine Resolution

z des Inhaltes, die Regierung möge im Interesse der
Feldarbeit die Beurlaubung der nicht für den Dienst
erforderlichen Mannschaften in Erwägung ziehen oder
wenigstens dahin wirken, dass Reservisten und Land»
wehrmänner zur Erntezeit nicht einberufen werben.

Abg. P a c ä k führte Beschwerde darüber, dass den
Militärkapellen nicht gestattet werde, czechische Weisen
zu spulen, dass die Einladungen zu Militärfesten in
Böhmen nur in deutscher Sprache verfasst werden u. s. w.
Gegen ein solches Vorgehen müsse vom czechischen
Standpunkte Protest eingelegt werden. Die Armee»
spräche taste niemand an, aNein die Bestimmungen der
Regimentösprache müssen eingehalten werden, damit das

! gute Einvernehmen zwischen d(m Volle und der Armee
> nicht gestört werde. Zum Schlüsse befürwortete der
! Redner die Uebertragung von Armeelieferungen an
! Kleingewerbetreibende. Abg. Z e h e < m a y e r beklagt sich
^darüber, dass durch das n^e Wehrgeseh eine Reihe
^ von möglichen Befreinngen vom Militärdienste illusorisch z
^ werden. Abg. S v o z i l brachte eine Resolution ein, be»
treffend die Einschränkung der Dienstzeit der Bauern.
söhne, und Abg. B e n d e l eine solche, betreffend die j
Verbesserung der Invalidcnbeziige. !

Landesvertheidigungsministei Graf W e l s e r s h e i m b
begrüßt es, anlä'sslich einer Interpellation, betreffend

!die Ausdehnung des Militärwitweu. und Waisen»
'Versorgungsgesetzes mit dankbarer Anerkennung, das«
!das Hans sich der Angehörigen des Heeres so warm!
annehme. Ihm selbst sei die VersorgungLangelegenheit

^ stets am Herzen gelegen gewesen, und wenn die erste
'diesbezügliche Vorlage sich nur auf einen Theil der
! Witwen und Waisen beschränkte, so war dies deshalb.
!weil damals überhaupt nicht mehr zu erreichen war.
Es sei jedoch Hoffnung vorhanden, dass es bald möglich
sein werde, den allseitigen Wünschen entgegenzukommen.

!Der Minister werde gewiss da« Seinige dazu thun,
, denn ihm sei es gewiss angenehmer zu acceptieren, was
! »hm das Haus so gerne gebe, als mit Forderungen heran»
zutreten. Der Minister erklärte, dass er selbst eine

! Regelung der Militärtaxe sowohl in Bezug auf die
Anwendung als auf das Erträgnis für dringend notl>

passt aber dem General Nnenkov nichlT^Er Ist"heüte
56 Jahre alt. und wenn er den Bau der Eisenbahn
beginnt, so möchte er ihn auch vollenden. Er hat nun
der Regierung ein Memorandum unterbreitet, in wel«

5 chrm er sich erbötig macht, die Eisenbahn mit einem
Capital von nur 300 Millionen Rubeln in 4 Jahren
fertig zu bringen. Was nun das Geld bttrifft. so hofft
Anentov. dass die gegenwärtige finanzielle Krise bald
vorübergehen und dass Frankreich, der «moralische Ver-

, bündele» Russlands. diesem sein Geld zur Verfügung
stellen werde, wenn es darauf ankommen sollte. Der
General flocht hier einige Complimente für das fran-
zöstche Großcapital ein. ComplimlNle. welche der fran-
zösische Journalist ablehnen zu müsscn glaubte, indem

. er bemerkt,', dass die «kautv dam<uv. nichts weniger

.als chauvinistisch und dass es ihr um etwas ganz an.
dcres zu thun sei. als um den Ruhm, zum Wohle der
Menschheit beigetragen zu haben.

Der General erwiderte hierauf Folgendes: «Ich
hoffe, dass der Ban der sibirischen Bahn nicht nur eine

^ gute That, sondern auch ein gutes Geschäft sein wird.
Als ich die 1400 Kilometer dec transkaspisch»',, Bahn
— in anderthalb Jahren! - haute, da hieß es. die

! Linie habe nur einen strategischen Wert und werde nie
die Kosten hereinbringen. I n Wirklichkeit aber wirst
sie schon hmte 3 Procent ab. u,d die sibirische Eisen^
bahn wird noch günstigere Resultate ergeben. Ehina
importiert heute für mehr als 350 Millionen Francs

wmdig halte, und dass die Regelung nur deshalb noch
nicht durchgeführt sei. weil dieselbe mit der Reform
der directen Steuern im engsten Zusammenhange stehe.
Nur müsse er sagen, dass von einer Aufhebung der
untersten Classe leider nicht die Rede sein könne, da
gerade die beiden untersten Classen 5/7 des ganzen
Erträgnisses abwerfen. Eher werde noch eine Erhöhung
eintreten müssen. M i t Bezug auf die Wünsche des
Abg. Bendel erklärte der Minister, dass durch das Er-
trägnis der Militärtaxen die Invalidenbezüge um mehr
als 50 Procent werden erhöht werden, was jedenfalls
mehr sei, als in der Resolution des Abgeordneten ver«
langt werde. Bezüglich der landwirtschaftlichen Mittel-
schulen verweist der Minister auf das in seiner letzten
Interpellations-Beantwortung Gesagte. Der Minister
sprach für die Anerkennung der ausgezeichneten Lei»
ftungen der Gendarmerie seinen Dank aus und con<
statierte, dass die oberste Leitung der Gendarmerie es
stets als ihre Pflicht betrachte, der Gendarmerie diese«
Wohlwollen und Vertrauen zu erhalten. Nus die ein»
zelnen Details wolle der Minister nicht eingehen und
bittet, dieselben vertrauensvoll der Leitung der Gen«
darmerie zu überlassen. Nur auf einen Punkt wolle «
eingehen, nämlich auf den Hinweis, dass die Gen«
darmerie von den politischen Behör^n vielfach ver>
wendet werde. Es freue ihn dies, weil es die Tauglich«
leit der Gendarmerie beweise. Eine Verwendung zu
gesetzwidrigen oder parteilichen Zwecken, z. V. bei der
Wahlen, komme nicht vor, und habe er diesbezüglich
blstimmte Weisungen erlassen. Würde man ihm einen
solchen Fall zur Kenntnis bringen, so würde er sofort
Abhilfe treffen. Der Minister erörterte nun die Wünscht
wegen Beurlaubungen, Diensterleichterungen und Be«
frciungen, welche er zur Kenntnis nehme und Prüfer
werde. Doch müsse er darauf hinweisen, dass Oefter»
reich von allen Großstaaten in seinem durchschnittlicher
Präsenzstande weitaus hinter allen anderen zurücksteh«
und an seine Bevölkerung die geringsten Ansorderunger
stelle. Was die Zeit der Waffenübungen betreffe, so sei
dieselbe sehr schwer festzustellen, da bei der fort.
geschrittenen Cultur nur wenige Monate ohne ländlich,
Arbeiten verfließen. Uebrigens werden die Waffen
Übungen im Einvernehmen mit den politischen Landes«
bchörden festgestellt, was eine Gewähr dafür biete, dasl

! die ökonomischen Verhältnisse nach Thunlichleit be
! rücksichtigt werden. I n Bezug auf die Heranziehung bei
! Kleingewerbes zu den Lieferungen freue el den M i
snifter, mittheilen zu können, dass, obwohl ansangi
große Schwierigkeiten herrschten, die neuesten Resultat«

i bereits einen großen Fortschritt wahrnehmen lassen
von dem er hoffe, dass er andauern werde, Der M i
nister erörterte nun die Aeußerungen des Abg. Pacal

Manufacturwaren, Kohle. Mehl, Zucker und verschie
dene andere europäische Producte, und es kann an
genommen werden, dass die sibirische Visenbahn bi,
Hälfte dieses Transports zu besorgen haben wird. Das,
selbe gilt von Japan. Und dann kommt der Thee. De>
Transport des Thees von China nach Europa —
speciell nach England — wird eine der größten Re<
venuen der sibirischen Eisenbahn sein. Die Raschhei
des Transports ist für diese Waren von größter Wich
tigllit. und in dieser Beziehung müssen wir den Siex
über unsere Concurrenten davontragen. Man braucd
40 Tage. um über Brindisi und Suez von Londor
nach Shanghai zu gelangen. Man braucht 37 Tage
um denselben Weg auf den kanadische, Linien zurück
zulegen. Man wird 17 Tage brauchen, um mit be,
sibirischen Bahn auf drm Festlande von London nacl
Vladivostok zu kommen, unter Berührung von Paris
Moskau m,d Irkutsk. Dazu kommt noch eine dreitägig
Seereise von Vladivostok nach Shanghai — im ganze,
bah. r 20 Tage. I n 19 Tagen können daher die französische,
Producte von Paris nach China befördert werden,.

«Und haben Sie genug Leute, um diesen Traun
in vier Ichren auszuführen?» si-agte d l l Interviewer
«Ich werde meine acht Eijenbahn.Bataillons haben. z>
lausend Mann das Bataillon; sodann die Coloniste«
dcs Ostens und die dreihigtaujend Russen, welche all

j jährlich nach Sibirien — auswandern, das ist in vie
Jahren hundertlmdzwanzigtausend Arbeiter.»
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Er stimme mit demselben überein, dass das Ein«
vernehmen zwischen Bevölkerung und Mi l i tär sehr
wünschenswert sei. Dieses Einvernehmen werde am besten
gefördert, wenn man die Angelegenheiten nicht mit ge«
reizter Stimmung beurtheile. Der Abgeordnete habe die
Armeesprache nicht in Discussion ziehen wollen, son-
dern nur von der Umgangssprache geredet. Der Mi»
nister müsse jedoch eintreten für den vollen und un-
eingeschränkten Gebrauch der Nrmeesprache, nicht vom
Standpunkte einer einzelnen Nation, sondern vom Stand»
punkte der Geschichte, welche als unersetzlich und un-
umgänglich eine gemeinsame Armeesprache verlangt.
Dieselbe darf nicht beurtheilt werden vom Gesichtspunkte
der gesetzlich ganz gerechtfertigten Gleichberechtigung der
Nationen, sondern vom Gesichtspunkte der Ausbildung
und als eine praktische Nothwendigkeit. Was für die
Mediciner und Juristen das Lateinische, für die Diplo
maten das Französische, das sei für die heimatliche
Armee da« Deutsche. I m übrigen finden alle Nationen
gleiches Entgegenkommen in der Armee, und es wird
von allm Officieren außer der deutschen Sprache auch
die betreffende Regimentssprache verlangt. Auch werde
an allen Militärdildungsanstalten die Erlernung na«
tionaler Sprachen gepflegt. Die Armee — so schloss
der Minister — sei das Palladium der gemeinsamen
Interessen der Monarchie und müsse sich durch Einig«
keit die Achtung verschaffen. Geben Sie dem Kaiser,
was des Kaisers ist, zum Schirm und Schutz aller.
(Beifall.)

Abg. K u s a r wünscht die Verlegung des Gar«
nisonsspitales und des Mi l i tär - Verpflegsmagazines in
Laibach an die Peripherie dieser Stadt. Diese Objecte
stehen der Entwicklung der Vauthätigteit der Stadt
hinderlich im Wege. Das Land Kram werde in vieler
Beziehung stiefmütterlich behandelt, obwohl es namhaft
zu den Lasten des Staates beitrage und obzwar sich
dessen Bevölkerung bei jeder Gelegenheit als höchst
loyal und opferwillig bewiesen habe. (Bravo! Bravo!
im rechten Centrum.) Die Regierung sollte nach Auf»
lassung der obenerwähnten Gebäude dem Ansuchen der
Stadt Laibach um Ueberlassung dieser Gründe gegen
eine billige Entschädigung mit Rücksicht auf die be-
scheidenen GeldmMel dieser Stadt entsprechen. Redner
beantragt eine diesbezügliche Resolution.

Abg. V a r e u t h e r beantragte eine Resolution des
Inhalte«, die den Vezirkshauptmannschaften zugewie«
senen Landwehr«Aezirksfeldwebel in die Kategorie der
Beamten als Militärevidenzbeamte rangsclassenmäßig
einzutheilen. Abg. P r a d e beantragte eine Resolution
bezüglich einer Begünstigung für Schüler der landwirt-
schaftlichen Mittelschulen. Abg. P o p o w s k i kam auf
einige Bemerkungen Vasaty's zurück. Die Tendenz
seiner Rede werde in Böhmen nicht gebilligt, was aber
die slavische Gemeinsamkeit betreffe, so müsse er sagen:
Der Slavismus ist unS, wie Grigr einmal sagte, keine
Pfeife Tabak wert. (Heiterkeit. Sehr gut! seitens der
Polen.) Der Redner wünschte die Berücksichtigung der
Genossenschaften bei Armeelieferungen. Das Capitel
«Landesvertheidigung» wurde sodann angenommen.

Sodann wurde der Etat des Unterrichtsministeriums
in Verhandlung gezogen. Abg. K u H a r wünscht die
Reaclivierung des aufgelassenen Gymnasiums in Krain«
burg. Die Regierung scheine bei der Auflassung dieses
Gymnasiums unrichtig informiert gewesen zu sein; es
wäre deshalb nothwendig, dass in jedem Ministerium
ein höherer Beamter aus jedem Kronlande sitze, damit
er dem Minister die nothwendigen Aufklärungen über
die Verhältnisse seines Landes geben könne. Speciell
wolle er diesbezüglich Krain betonen. Redner beantragt
schließlich eine Resolution, durch welche die Regierung

So weit das Interview, welches wohl nicht in
letzter Linie den Zweck verfolgt, die Franzosen für das
Project zu gewinnen und diesem Reclame zu machen.
So viel geht aus den Mittheilungen Nnenkovs her-
vor, dass man über die Art der Durchführung des
jedenfalls großartigen Projectes noch nicht einig ist
und dass man auch die Riesensummen, welche dieses
Unternehmen kosten muss, noch nicht aufgebracht hat.
Nach dem Plane der russischen Regierung soll vorerst
die etwa zweitausendundvierhundert Werst lange Bai-
lalstrecke, von der blühenden Kreisstadt Tomsk am Ob
ausgehend und bei Sretensk endigend, gebaut werden.

Nach dem Berichte der russischen Ingenieure, die
diese Bahnlinie im Auftrage der Regierung traciert
haben, bietet der Bau absolut keine Schwierigkeiten, da
die qanze Vaikalbahnstrecke ebenes Terrain hat, nen-
nenswerte Sümpfe nicht vorhanden sind, der Flüsse, die
zu überbrücken sind, sind nur wenige, und diese wenigen
sind al« die Anfänger der großen Ströme so schmal
— mit Ausnahme des Ienissei, woselbst eine Dampf«
fähre für die EisenbahnzÜge. aber keine Brücke errichtet
werden soll — dass Holzbrücken genügend zum Ueber«
drücken sind.

Die Herstellungskosten dieser Strecke würden bloß
29 000 Rubel per Werst, also insgesammt etwa 70 M i l .
lionen Rubel betragen. I m Interesse der Eultur wäre
jedenfalls zu wünfchen, dass das grandiose Werk zu»
ftandekomme. k.

ersucht wird, die Frage der Reactivierung des Gym-
nasiums in Krainburg sofort in ernste Erwägung zu
ziehen und schon im Jahre 1892 den erforderlichen
Betrag hiefür in das Budget einzustellen. Abg. Dr.
S t ö h r wünscht eine Erhöhung der Subvention für
die Musikschule in Petschau. Abg. Baron C i a n i
beklagt es, dass für die höhere Ausbildung der
italienischen Bevölkerung in Oesterreich keine Vorsorge
getroffen sei und empfiehlt daher den in letzter Zeit
von den Abgeordneten Purgstaller und Luzzato ein-
gebrachten Antrag, betreffend die Errichtung einer
italienischen Universität in Trieft. Weiter beschwert sich
Redner über d»e Errichtung deutscher Schulen im
Trentino.

Abg. S o k o l o w s k i klagt über die Ueberfüllung
der Lehranstalten und die vielfachen Mängel der
Schulräumlichkeiten in Galizien und wünscht eine Ver«
Mehrung der Mittelschulen und Fachschulen, insbeson«
dere der Gewerbeschulen im Lande. Redner besprach
hierauf die Frage der Reform des Mittelschulwesens
und gab in dieser Beziehung mehrfache Anregungen.
Vicepräsident Baron C h l u m e c k y : Dem von vielen
Seiten aubgesprochenen Wunsche nachkommend, werde
ich mir erlauben, den Schluss der Sitzung zu beantragen.
(Lebhafte allgemeine Zustimmung.)

Der handelsminister theilte mit. dass das Gesetz
über die Einbeziehung Triests und Fiume's ins Zoll«
gebiet sanktioniert wurde. Der Nckerbauminister ver-
langte einen Credit für die Wiederherstellung und In«
standsehung der Etschregulierungsbauten, welche an«
lässlich des Hochwassers in den Jahren 1889 und
1890 beschädigt wurden. Die nächste Sitzung findet
Dienstag statt.

Politische Uebersicht.
( D i e L a n d t a g e ) sollen Anfangs October tagen,

die Delegationen gleichzeitig mit dem Reichsrathe für
November einberufen werden.

( D e r D a n k des K a isers.) Se. Majestät der
Kaiser beauftragte den Statthalter von Dalmatien, der
Bevölkerung der von ihm besuchten Orte Dalmatiens
den Allerhöchsten Dank und die vollste Zufriedenheit
auszusprechen.

( D e r v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e A u s s c h u s s )
berieth die General»Acte der Brüsseler Nntisclaverei-
Conferenz, wobei Baron Schwegel auf deren Handels«
politische Bedeutung hinwies, namentlich darauf, dass
Oesterreich seines in der Berliner Congo«Conferenz er«
worbenen Rechtes der freien Einfuhr verlustig werden
soll. Die General-Acte wurden schließlich genehmigt.

( D i e R e i s e des F i n a n z m i n i s t e r s nach
Budapes t . ) Finanzminister Dr. Steinbach ist Sonntag
mittags von seiner Reise nach Budapest wieder in Wien
eingetroffen. Die Anwesenheit des österreichischen Schatz«
kanzlers in der ungarischen Hauptstadt galt vornehmlich
einem freundschaftlichen Besuche seines Ministercollegen
Dr. Welerle. Die beiden Minister haben aber auch
über mehrere Ressortfragen eingehende Rücksprache ge<
pflogen, und es hat sich bei denselben in erster Linie
um die Frage der Regelung der Valuta gehandelt, die
demnächst wieder im Reichsrathe zur Sprache gelangen
wird. Wie verlautet, wird nämlich der österreichische
Finanzminifter gelegentlich der Berathung über den
Etat des Finanzministeriums beim Capitel «Münz«
Wesen» auch in eingehender Weise über die Valuta«
Regulierung sprechen, und das Ergebnis des Gedanken»
austausche« zwischen den beiden Finanzministern wird
jedenfalls in dieser Rede zum Ausdrucke kommen.

( Z u r R e d e V as a t y ' s.) Die «Politik» brand-
markt entschiedenst das Auftrete« Vasaty's, von dem

Irische Fiebe.
Erzählung aus den Wirren auf der grünen Insel.

Von U . Waldenburg.

(24. Fortsetzung.)

I n dem jungen Weibe regte sich der Stolz, und
es war ein Seufzer der Erleichterung, nelchrr ihren
Lippen entschlüpfte.

Um ihrer Eltern willen war sie Hieher zurück-
gekehrt; sie selbst würde niemal« den Muth gefunden
haben, diese Stätte, an welche sie sich unlöslich ge-
bunden glaubte, zu verlassen. Eine unglaubliche Ver-
änderung war zweifellos in sehr kurzer Zeit mit ihr
vorgegangen. Au« dem träumerischen, phantastischen
Kinde war ein selbstbewusste« Weib geworden, aber
nicht so völlig konnte ihre ganze Vergangenheit, ihre
Erziehung — wenn ihr stilles, gleichförmiges Dahin«
leben ohne äußere Einwirkung als solche gelten durste —
auf einmal verwischt werden, dass sie in eine offene
Opposition einem ihrer Angehörigen gegenüber getreten
sein würde. Nun aber hatte man ihr die Thür ge-
wiesen und sie konnte gehen.

Grace gieng. '
Sie war müde — todtmüde. Sie wusste nicht,

ob sie noch den weiten Weg bis nach dem Elternhause
würde zurücklegen können, aber was lag daran? Sie
fürchtete sich nicht. Irgend ein FelSvoisprunq würde ihr
einen besseren Schutz gewähren, als das ungastliche

sie sagt. er g<-berde sich nicht wie im Parlamente, sun«
dern wie in einer von Nlkoholausdünstungen geschwän-
gcrl.n Atmosphäre einer Bierstube. I m Meritorischen
erklären die altczechischen Organe, so lange Vasaty und
seine engeren Genossen aus dem IungczectM'Club nicht
ausgestoßen seien, trage letzterer die volle Verantwor-
tung für alles, was diese Leute anstellen und für den
Schaden, den das czechische Volk hiedurch erleide.

( I m u n g a r i s c h e n R e i c h s t a g e ) erklärte«
der Ministerpräsident, die Interpellation Ugrons. be- ^
treffend die Einbeziehung der Krone in die Partei«
kämpfe beantwortend, die Krone stehe zweifellos über
den Parteien; er könne jedoch die Behauptung, die
Krone habe kein Recht, in gewissen Fragen Stellung
zu nehmen, nicht acceptieren. Von einer unrechtmäßigen
Beeinflussung seitens der Krone sei nur dann die Rede,
wenn die Krone specielle Wünsche gegen den Willen
der Legislative äußern würde. Dies war jedoch an»
lässlich der Ansprache des Kaisers in Fünfkirchen an
die Municipien nicht der Fall. Die Antwort wurde
mit großer Majorität zur Kenntnis genommen.

( G e n e r a l G u r k o a u f I n s p i c i e r u n g . )
Nach einer der «Pol. Corr.» aus Warschau zugehenden
Meldung stimmen die dort über die Inspectionsreise
des Generals Gurko in den Grenzbezirten eingelangten
Berichte in der Feststellung überein, dass die Reise in»
ihrem ganzen Verlaufe einen ausgesprochenen militä»
rischen Charakter und fast ausschließlich einen solchen
trug. General Gurto hat sich über die Verhältnisse der
in diesen Bezirken garnisonierenden Truppen, iub»
besondere über die Dislocation und den Stand der
Cavallerie eingehend unterrichten lassen. Sehr leb'
Haftes Interesse legte der Oeneralgouverueur auch für
die Grenzwache an den Tag, welcher bekanntlich nach
ihrer in der letzten Zeit durchgeführten militärischen
Organisierung und Verstärkung, bei einem eventuellen
Truppenaufmarsche eine wesentliche Aufgabe zufallen
wird. !

( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d E n g l a n d . ) "
Die «Morning Post», das Organ Salisbury's, schreibt:
Die Anwesenheit der britischen Flotte während des
Kaiserbesuches in Fiume kann als nichts anderes als
ein nationaler Act der Freundlichkeit betrachtet werden,
der umso angemessener gemacht wird durch die zwischen
Großbritannien und dem Reiche der Habsburger lang
bestehende historische Allianz.

( I m e n g l i s c h e n U n t e r h a u s e ) wurde das
Volksschulgesetz in zweiter Lesung nach weiterer mehr-
stündiger Debatte angenommen. Es handelt sich be«
kanntlich bei diesem Gesetze keineswegs um eine Neu-
organisation des VollKschulwesene, sondern nur um die
gänzliche oder theilweise Zahlung de« Schulgeldes durch
den Staat, der für diesen Zweck 2 bis 3 Millionen
Pfund Sterling ausgeben soll.

( I m i t a l i e n i s c h e n S e n a t e ) erklärte M i -
nisterpräsident Marchese Rudini. Ital ien wolle mit Aus-
dauer und Zähigkeit den Frieden und die Erhallung
des Gleichgewichtes in Europa. Die Freundschaft I t a -
liens zu Oesterreich Ungarn und Deutschland sei auf-
richtig, die Erneuerung der alten Allianzen festgesichert.
England und Italien coofterieren für den Frieden und
die Erhaltung des Gleichgewichtes, namentlich im Mit tel-
meere.

( K ö n i g A l e x a n d e r i n P e t e r s b u r g . ) Aus
Belgrad wird telegraphisch gemeldet: Dem «Narodni
Dneonik» zufolge ist die Reise des Königs Alexander
nach Petersburg beschlossene Thatsache. Der König,
welcher die Reise nach Petersburg Mitte Ju l i antreten
wird. wird von dem Regenten Ristic und dem Minister-
präsidenten P a M begleitet sein.

Dach der Farm, welche sie in dieser Stunde für immer
verlassen hatte.

Als sie um die Biegung des Weges gekommen
war und die Farm nicht mehr sah, athmete sie erleich'
tert auf. Sie wanderte dem Städtchen zu, mit zitternden
Knien und trostlosen Herzens. Aber ihr Kummer galt
nicht dem Verlassen des Hauses, das ihr niemals ein»'
Heimat hätte werden können. Ihre Gedanken waren
jetzt wieder da, wo sie sein mussten, bei Roy und Tom
und deren Genossen; sie dachte darüber nach, ob ihnen
denn wirklich keine Hilfe zuthril werden könne.

Nicht weit von K. bog Grace vom geraden Wege ab.
um auf einem Umwege das jenseitige Terrain zu gewinnen.

Es war ihr peinlich, abermals gesehen und viel-
leicht um dieses und jenes befragt zu werden. Welche
Antwort sollte sie geben? Sie sti^g die steile, felsige
Stlaßr hinan, und obschou der Weg ein beschwerlicher
war, so legte sie ihn doch verhältnismäßig schnell zurück
und befand sich aisbald auf der schmalen Fahrstraße,
welche sich erst in der Nähe ihres elterlichen Hauses
zu einem Fußpfad verengt,».

Stille herrschte ringsum, tiefe, geheimnisvolle Stille.
Weder Mensch noch Thier war zu sehen, nur von fern
herüber tönte ein unbestimmtes Gemurmel — das war
das Meer.

Grace schritt schnell vorwärts, denn si? fürchtete,
dass die Dunkelheit sie überraschen würde. War nicht
die lchle Z^it nur ein Traum gewesen?
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( D i e T e s s i n e r ^ f f a i r e . ) Da der Schweizer
Ständerath mit 30 gea/ t i i Stimmen den Beschluss
des Nationalrathcs, betfsend die Gewährung der
Tessiner Amnestie, verwlfen und der Nationalrath
keinen neuen Beschluss gaset hat. so ist das bezüg-
liche Geschwornengericht n 29. v. M . in Zürich Zu-
sammengetreten.

( L i e u t e n a n t L i r a g h i ) ist. nachdem er
von den eidgenössischen BOrdeii den italienischen über-
geben worden war, zunäct nach dem Gefängnisse in
Como gebracht worden, ion wo er alsbald nach
Massauah befördert werde soll.

( D e r A u f s t a n d i, Y e m e n ) ist von neuem
angefacht und die Türkei sc sich veranlasst, ein sta»kes
Truppencontingent dahin z entsenden.

Tagesmigleiten.
Se. Majestät der Käser haben, wie der «Vote

für Tirol und Vorarlberg meldet, für die in Nothlaae
gerathenen Bewohner der )rlschast Gand im Martell-
Thale 500 fl. zu spenden,eruht.

— (Auszeichnun,.) Se. Majestät dcr Kaiser
hat das vom österreichische» Reichsforstvereine unter Rc-
dact.on des k. k. Ministeriawhes Ludwig D i m i t z zur
3«ü.7 ^"""erung an ie Feier des vierzigsten Aller,
yochsien Regierungsjahres lrausgegebene Werk: «Oestrr-
re'chs Forstwesen 1848 bij1888» für die l. und l. Fa-
M'l'en-Fideicommissbibliothe huldreichst angenommen und
oem »teichsforstvereine aus iesem Anlasse die Allerhöchste
«lnerlennung ausgesprochen.

— ( D a s Schlos der K a i s e r i n au f
k o r f u . ) Wie man aus Cou berichtet, wird das Schloss,
welches für Ihre Majestät Kaiserin E l i s a b e t h dort
gebaut wird, noch im Hcrlte diesei Jahre« seiner Be»
Mmmung übergeben werden Die Arbeiten, nnter Leitung
des Castellans, Linienschiffs^eulenanls von Vulovic, be-
Mimten sich gegenwärtig nr noch auf die innere Nus°
Nattung der Räumlichleiten, .achdem vor lurzem die letzte
Vand an den äußeren Aufpu gelegt wurde. Das Schloss,
welches zwei Stockwerle hoc ist, wird 3b Wohnräume
enlyalten, wovon ? vollkomn?n in pompejanischem Stile
""«"'chtet werben. Für d, innere Ausschmückung des
Schlosses hat Ihre Majestät ie Kaiserin aus ihren Reisen
w Tunis und Algerien groß Erwerbungen gemacht,
lür.lick l«. . . ^ ' ^ " t W m l i c h e D e b a t t e ) ist
veNnde t^ U ^ . " " " " ^ u s e gesührt worden. Man

zu verlangen dass d.e Zahl der Kellner im Restaurant
des Hauses k..ne weitere Echhung mehr erfahren werde:
d»e Kellner verursachen durch ihre Löhne jetzt schon eine
Ausgabe von tausend Pfund ährlich und das sei genug.
M schon zu viel. Der ehrenwerte Mr. Tanner hatte hin<
""ber andere Schmerzen; er klagte über die Küche, die
N«k« ? ^ " zu wenig Abvechslung biete; Kraut u..d
d « « ^ ' / ^ " . " ^ K r a u t - so gehe es immerfort;
t ö n H . V ° ^ " W""N ,u«sprechen. das« diese Ein!
tiiniglett aufhöre. Das Haus lhnte aber diese Zmnu.hung

" « " " ° ^ " viele Freunde

«u.tenler^w!r7 u n t e V ^ ^ ^ v . ^ . ^ e b e ^ ^
b ' " l « Josef N o v a , aus Vifoka ü N ' b e i ^
lichtem Taae d.e vom Felde l>imlehre.'den Eheleule c>".
^ " / " . ^ a 3 ° , ^ ^ zerschmetterte Zn°

selben mit e.ner Hacke d.e Schioel. Beide Opfer waren
l ° l ° " t°dt^ Der fünfjährige Sohn des Mörders fieng
über das Vorgehen seines Valrs laut zu schreien an,

Es war so viel
M Ne mchr. als ost ein ganzez Meufchenlelien mit sich
drmgt, und nne ungehe.ire A.gst ergriff sie. als sie

U m r i s ! " ^ V ' ^ " ' ^ ' ' «ltern i n " unbestimmten
Umrissen vor sich liegen sah.

D«« m ^ ) ^ ^ ^ 3 ""^ " " " ' 2tein am W.qe nieder«
tt^ ^ ' ^ ^ ^verheiß durch ihre Adern, ihre Pulse'
a n 5 ^ n ' ^ ^ ^ " ' °" l z« ichlagen. Sie warf einen
i b ^ Ä / " ^ ' ^ ° " l da« niedrige Dach. unter welchem
Unk « 7 " n ? ' ^ still und friedvoll gelebt halten,
unk F "°?^s be" Kampf hineintragen in dieses Heim
machen ° " ^ " " " " ^" ^^ilhabern ihres Elmds

Was würde der Vater - was die Mutter sagen?

von A I ^ ' " ^ " 6 " " ° l l« hier hinausgezogen.
die Fra.. eincs

°we N. s.«-' ^blhabenden Mannes. Eine Bettlerin,
eme verstoßene kehrte sie wieder,
noll, » i ^ . " schüttelte sich vor Frost; chre Kleider waren
da« l ^ s / " Ä " ' ^ ' bocken geworden, aber nicht
Nn,-. s'e erschaudern, sondern der Gedanke an den
A " < - . ° " d,e nächste Z.it - sie war hier und überall
tMe Fremde geworden.

' ^ " ^ " " ' lich die Thür von

ka.,, ^ « ^ " " ! ^ " " l l"nem alten Stuhl, die Mutter
U ' d°s Kartosselbrot auf den Tifch gelegt und die
«y'skpyflasche daneben aettellt. Nun macktp N«. s^,

worauf dieser auch seinem Kinde den Schädel zerschmetterte.
Mit einem Revolver in der Hand entfloh sodann Novak,
die ihn verfolgenden Feldarbciter mit demselben bedrohend.
Er gelangte bis zum Teiche nächst Roth'Pecek. in welchen
er sich kopfüber stürzte und aus dem er nur mehr als
Leiche herausgezogen wurde.

— ( E i n e R iesen perle.) Ein wahres Pracht«
exemplar einer Perle ist vor einigen Monaten in der
Nähe von Cossack an der westaustralischen Küste aus der
Tiefe geholt und jetzt von den glücklichen Findern, Herren
R o b i n f o n und N o r m a n , nach Sydney gebracht
worden. Die Perle, aus zwei wundervollen Augen be-
stehend, wiegt 28 Karat. I h r Wert wird auf mindestens
20.000 Mark geschätzt.

— ( K ö n i g M i l a n i n K a r l s b a d . ) Man
telegraphiert aus Karlsbad: König M i l a n ist Montag
nachmittags halb 6 Uhr von Paris hier eingetroffen
und auf dem Bahnhöfe von dem Gouverneur der ser»
bischen Nationalbanl, Weifert, und dem Ordinarius könig-
lichen Rathe Dr. Stanlovanski empfangen worden. Da
die Ankunft des Königs bekannt geworden, hatte sich im
Bahnhofgebäude eine zahlreiche Menschenmenge angesam-
melt. Der König fuhr in die «Villa Shakespeare», welche
er während seiner dreiwöchentlichen Cur bewohnen wird.

— ( V e r b a n d der europä ischen V i b l i o »
tHelen.) Die Direction der königlichen Bibliothek in
Berlin hat den Vorschlag gemacht, einen Verband aller
europäischen Bibliotheken zu gründen zu dem Zwecke, dass
ein gegenseitiges Ausleihen von Büchern und Handschriften
eingeführt und so die Forschungen der Gelehrten wesentlich
erleichtert werden können.

— ( E r m o r d u n g e i n e r Frau . ) I n Eggen«
berg bei Graz ereignete sich vorgestern eine Blutthat,
welche als Seitenstück zu den Verbrechen Jacks des Auf-
schlitzers angesehen wird. Eine 50jährige Taglöhnerin
Namens Juliana Pa tze l t wurde in der Nähe des
dortigen Schlosses fast leblos mit einer tiefen Schnitt«
wunde quer über den Unterleib und einer zweiten Wunde
senkrecht zur Richtung der ersteren aufgefunden und ver-
schied eine Stunde später. Ein Selbstmord erscheint aus-
geschlossen. Die Patzelt wurde zuletzt in Gesellschaft zweier
Vaganten gefehen.

— ( G r a f H a r t e n a u e rk rank t . ) Wegen an-
haltend ungünstigen Gesundheitszustandes des Obersten
Grafen H a r t e n a u werden dessen Brüder, die Prinzen
Heinrich und Franz Josef Battenberg, nach Graz kommen.
Es heißt, Graf Hartenau müsse sich einer gefährlichen
Operation unterziehen.

— (Hitze.) Aus Athen wirb geschrieben: Die Hitze,
welche sich seit einigen Tagen hier eingestellt hat, 36 bis
3 7 Centigrad (30 Grad Riaumur) im Schatten, scheint
selbst den Einheimischen etwas Ungewöhnliches zu sein.
Seit 30 Jahren, sagen die amtlichen Berichte, wurde
dieser Thermometerstanb zu dieser geit nicht erreicht.

— ( E i n U e b e r s a l l auf Gendarmen. ) I n
Galtaja bei Temesvar wurden diefertage zwei dienstfreie
Gendarmen von sechs rumänischen Strolchen überfallen,
ihrer Seitenwaffe beraubt und schwer verwundet. Die

l Ursache des Attentate« war Rache. Es wurde eine strenge
Untersuchung eingeleitet.

— ( I t a l i e n i s ch e s B r i g a n t e n w e s e n.) Aus
Neapel wird berichtet: I n Andria wurde ein geheimer
Glulbund «IivxH inlams» entdeckt, welcher nach Art der
«Ullia vitH» organisiert war; demselben sollen bei 400
Prsonen angehören; 50 derselben wurden verhaftet.

— ( g u g u t e r Letzt.) U.: «Spielchen mit-
, machen?» — V.: «Bedauere, denn erstens habe ich lein
jGeld mit, zweitens...» — U.: «Die übrigen Gründe
erlasse ich dir.»

beim Feuer zu thun. welches Vben^hell aufloderte und
Grace's todtenblasses Gesicht gespenstisch beleuchtete.

Der Vater wandte der Eingetretenen langsam sein
Antlitz zu; in demselben Augenblicke schrie Frau
O Malley auf.

«Grace — du bist es? Kind, wie du aussiehst!
Du b,st lrank. bei St. Patrick — ich erkenne mein
Klnb nicht wieder!»

Die junge Frau ließ sich auf einen Schemel nieder
— d,e Angst schnürte ihr die Kehle zusammen. Der
Vater sah so finster aus, und mit einemmale erschien
chr das. was sie gethan hatte, so ungeheuerlich, das«
es ste unmöglich dünkte, nur ein Wort davon über ihre
Llppen zu bringen.

! O'Malley war aufgestanden und vor sein Kind
hlngetreten.

«Du bringst schlimme Votschaft. Grace, ich w<ih
es. Seit dre» Nächten umschleicht die Benshee* unser
Haus m,t unheilverkündendem Geschrei. Sprich, was ist
geschehen?»

! Sie gab nicht sogleich eine Antwort, zögerte aber
auch nicht lange mehr. als sie die unwirsche Miene des

> Vaters sah.
- «Ich weiß nicht, wo ich anfangen und wo ich
> enden soll. und ich fürchte. I h r werdet mich verdammen.
^ de" " I h r feid niemals gut auf Tom Gibbon und Roy
Watku^zu sprechen gewesen.» (Fortsetzung folgt.)

* Gespenstisches Wesen.

Local- und Piovinzial-Nachlichten.
Aus der Handels- und Gewerbekammer.

IV.
Herr Kammerrath Vaso P e t r i c i c berichtete über

die Eingabe der Innsbrucker Schwesterkammer, in der
sie mittheilt, dass die Finanzbehörden ihre« Kammer-
beznkes den Versuch machen, sich von den Gesellschafts-
firmen zum Zwecke der Gebürenbemessung die Einsicht«
nähme in das Inventar und die Bilanz durch Ordnungs»
strafen zu erzwingen. I n der von der Innsbrucker
Kammer an das hohe k. k. Finanzministerium gerichteten
Eingabe wurde nachstehendes hervorgehoben:

«Schon vor einiger Zeit wurden die i « Handels-
register des Landesgerichtssprengels von Innsbruck
registrierten Gesellschaftsfirmen aufgefordert, die Gebüren-
entrichtllng hinsichtlich des bei Bildung der Gesellschaft
abgeschlossenen Grsellschaftsvertraa.es nachzuweisen, be«
ziehungsweise die betreffende Urkunde in Original oder
beglaubigter Abschrift vorzulegen. Diesem Ansinnen ist
nun dem Vernehmen nach von dem größten Theile der
belangten Firmen nicht entsprochen worden, indem sich
dieselben darauf berufen, dass ein schriftlicher Vertrag
nicht abgeschlossen worden sei. Da nach der Anmerkung 2
zur T. P. 55 in dem Falle, wenn über eine Handels-
gesellschaft ein schriftlicher Vertrag nicht ausgefertigt
wird, die Anmeldung, welche hierüber dem Handels-
gerichte zur Eintragung in das Handelsregister gemacht
wird, zugleich als die Rechtsurkunde hierüber anzusehen ist,
so ergieng nun seitens der Finanzbehörde an die ver-
schiedenen Firmen der Auftrag, zum Zwecke der Bemes»
sung der nach T. P. 55, V. 2 c, entfallenden Scala-
Gebür die bedungenen Vermögenseinlagen betanntzu«
geben. Die Berechtigung hiezu steht auher Zweifel;
fraglich mag es nun sein. ob diese Berechtigung auch
noch su weit ausgedehnt werden kann, dass auher den
Vrrmöqenscinlagen auch noch die Nachweisung der von der
Gesellschaft erworbenen Warenoorräthe des angeschafften
Inventals verlangt werden dürfe, wie dies thatsächlich
bei mehreren Firmen der Fall war. Auch eine Beant»
wortung dieser Fragm ist unsetes Wissens von leiner
Seite verweigert worden, es ist villmehr der ergan-
qenen Aufforderung durch Bekanntgabe von bestimmten
Summen entsprochen worden. Ob diese Angaben befrie»
digend waren oder ob sie derart waren, dass die Finanz»
beholden in deren Richtigkeit berechtigterweise einen
Zweifel setzen konnten, das entzieht sich der Veurthei-
lung der Kammer, da ihr die einschlägigen Verhältnisse
nicht bekannt find. Dieselbe möchte sich vielmehr von
vorneherein gegen die Zumuthung verwahren, die Par-
teien gegenüber gesetzlichen Anforderungen in Schuh zu
nehmen.

Nicht gleichgiltig kann aber der Vorgang hin»
grnommen werden, in welcher Weife die Finanzbehörden
nllnmehr bestrebt waren, die Richtigkeit der von den
Parteien gemachten Angaben zu ergründen. I n einem
Falle, der auch Nnlass zu einer Interpellation im
Tiroler Laliotage gegeben hat. erhielt eine Gemeinde-
oorstehung seitens der Finanzbehörde den Auftrag, durch
Einsichtnahme in die Geschäftsbücher den VermögenL-
stand der Firma zur Zeit der Prototollierung dieser
Firma zu constatieren und protokollarisch nachzuweisen,
wobei auch der Vermögensstand ohne Rücksicht auf
einen allfälligen Passiostand zu erheben und nach.
zuweisen ist. Diese Interpellation wurde bis heute noch
nickt beantwortet. Man scheint jedoch seither ein an-
deres Verfahren eingeschlagen zu haben, indem in neuefter
Zeit die Parteien behufs Eonstalierung der Richtigkeit
der von ihnen gemachten Wertangaben unter Androhung
von Geldstrafen verhalten werden, das Inventar der
Gesellschaft und die nach Gründung derselben gemachte
erste Bilanz zur Einsichtnahme vorzuweisen. Diese Ai t
und Weise, die Vermögensverhältnisse einer Handels»
qrsellschaft zu erforschen, berührt nicht etwa allein das
Interesse einer einzelnen hiedurch ins Mitleid gezogenen
Firma, sondern an dieser Frage ist die sogenannte Ge«
schäftswelt auf das lebhafteste interessiert. Darum mus«
von der ehrfurchtsvoll unterzeichneten Kammer. un<
beschadet der den einzelnen durch diese Maßregel un<
mittelbar berührten Personen zustehenden legalen Rechts-
mittel, in Vertretung der ihr anoerirauten Interesse»,
gegen ein Vorgehen Verwahrung eingelegt werden, durch
wl'lcht'L von dm Handel» und Gewerbetreibenden dic
Preisgebung ihrer Geschäftsgeheimnisse erzwungen wer>
den, auf deren Wahrung diefelben mit vollem Recht«
Anspruch erheben dürfen.

Die dem Handelsmanne im 4. Abschnitte des Handels,
glsehbuches Art. 29 auferlegte Verpflichtung, in je'»«
Jahre ein Inventar und eine Bilanz seine« Vermögen
anzufertigen, kann doch wohl nicht den Sinn und die Be
deutunc, haben, als eine gesetzliche Einrichtung zu dienn,
durch welche drm Fiscus eine bequeme Handhabe bei d "
Steuer» oder Gebürenvorichreibung geboten werden soll
M i t dieser gesetzlichen Verpflichtung soll nach den Inten
lionen de2 Handelsgesetzbuch''« ein doppelter Zweck er
reicht werden. Inventar und Bilanz soll erstens den
Geschäftsmanne stlber durch periodische Aufnahme der
selben die im Interesse einer geregelten Veschästs
gebarung nothwendige Uebersicht in seine Vermögens
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Verhältnisse gewähren. I n zweiter Linie aber soll damit
den Interessen der Gläubiger gedient werden, denen
der Kaufmann im Falle der Zahlungseinstellung Rechen«
schaft über seine gesammte Veimögensgebarung ab<
zulegen hat. Diese Zweckbestimmung schließt wohl jede
andere Nebenabsicht von selbst aus. Dass Inventar und
Vilanz sowie der I n h a l t der Geschäftsbücher nur solchen
Zwecken dienen sollen und der Kaufmann deren Ge«
Heimhaltung als sein Recht beanspruchen kann, elgibt
sich auch daraus, dass die Verpflichtung, in diese Aus-
schreibungen sowie in die Geschäftsbücher Einsicht zu
gewähren, an qanz bestimmte Grenzen gebunden ist.
denn der Ar t . 46 des Handelsgesetzbuche« erklärt, dass
die Mi t the i lung der Handelsbücher zur vollständigen
Kenntnisnahme von ihrem ganzen Inhal te nur in
Erbschaft«, und GütergemeinschM-Angelegenheiten. in
GesellschaftsthrilungKsachen und im Concurs« gerichtlich
verwendet werden darf.

M a n hat daher auch in der Steuergesetzgebung
diele« dem Kaufmanne zustehende Recht stets respectiett
und an dem Grundsätze festgehalten, dass eine Einsicht-
nahme in die Geschäftibilcher und in die Bilanz unter
leiner Bedingung gefordert werden dütfe.

— ( G i n F l o t t e n b e f e h l d e s K a i s e r s . )
Se. Majestät der K a i s e r hat noch während seiner Nn<
Wesenheit in Pola einen Flottenbesehl erlassen, in welchem
es heiht: «Gs gereicht M i r zur besonderen Befriedigung
anzuerkennen, dass Ich die bei den Uebungen in Ver«
bindung gestandenen Schiffe und Torpedoboote aller
Gattungen in Vezug auf Haltung und Leistung«'
fähigkeit ihrer Stäbe und Mannschaften in vorzüglicher
Verfassung fand. E in frischer Seemannsgeist belebte
alle, auch die fchwierigsten Thätigkeiten. Die correcte
und verständnisvolle Durchführung aller einzelnen und
Gesammtmanüoer, deren lehrreiche Anlage und Leitung
lassen Mich jenes Vertrauen in Meine Kriegsmarine,
welches dieselb« einst im Kampfe bewährt hat, mit Zu>
verficht festhalten. Ich fpreche Meiner gesummten Kriegs-
marine, deren See»Officierscorps durch die Marine'Alademie
ein fachmüßig unterrichteter, im besten Geiste erzogener
Nachwuchs herangebildet wird, für ihre hingebende Be»
rufstreue Meinen vollsten Dank und Meine besondere
Anerkennung aus.»

— ( S t e i e r m ä r l i s c h e r K u n s t v e r e i n . ) Bei
der am 29. Jun i stattgefunden?», Verlosung wurden sol«
gende Nummern gezogen: 2 1b 39 58 105 182 214
248 280 324 353 395 423 501 534 559 588 66?
695 703 818 946 955 964 989 1015 1072 1073
1120 1123 1231 1235 1308 1366 1476 1539
1610 1715 1741 1775 2305 2433 2442 2628
2967 2758 2833 2890 3140 3173 3711 4415
4640 5278 5283 5294 5326 5336 5464 5469
5b65 5915 6047 6441 7124 7424 7499 7549
6718 9073.

— ( A u s S t e i n ) schreibt man uns: Die Zimmer«
Mannsleute Jakob U r a n k a r und seine beiden Sötme
Mathias und Valentin aus Laale waren am 26. Jun i
mit der Herstellung einer Doppelharpse beschäftigt. Da
der Besitzer der letzteren dort einen Wagen Klee abladen
wollte, hieran jedoch durch eine größere hölzerne Stange
gehindert wurde, wollte Mathias Urankar selbe entfernen.
Hiebei rutschte ihm diese aus, siel dem unten beschäftigten
Vater Jakob Uranlar so unglücklich auf den Kopf, dass
letzterer sofort todt zu Boden stürzte.

— ( S c h ü r f u n g e n a u f K o h l e . ) Die Herren
S c h i n k und Consorten haben auf dem «Tratten» bei
Ooltschee Freischurfrechte auf Braunkohle erworben. Die
Leitung der Schürfung«« und Vohrungsarbeiten besorgt
der Bergingenieur S t r o b l . Auch bei Mosel und in
der Gegend von Hasenseld wird auf Kohle (Schwarzkohle)
geschürft.

— ( E i n K i n d e r t runken . ) Man meldet uns
aus Stein: Am 26. d. Mts. giengen die Kinder Johanna
K o l a l j , 4 Jahre alt, Francisca K o l a l j , 2'/« Jahre
alt. Franz S t a r i n , 5 Jahre alt, ohne Aufsicht in der
Ortschaft Kleinlack, Gemeinde Jauchen, spazieren. Bei der
Rudesch'schen Mühle siel Francisca Kolalj ins Wasser
und ertrank. Die von den Kinder herbeigerufenen Eltern
fanden mit anderen Infassen die Kindesleiche erst nach
einiger Zeit in der Feistritz auf.

— ( D a s neue St ra fgesetz . ) Am Schlüsse der
8« steigen Sitzung des Abgeordnetenhauses legte der Justiz,
minister den Entwurf des neuen Slrafgefehes, sodann
einen Gesetzentwurf, betreffend einige Aenderungen der
Slrafprocess-Orbnung, vor.

— (Se lbs tmord . ) Wie man uns aus Schwarzen«
berg meldet, hat sich dortselbst die 69 Jahre alte I n °
wohners.Witwe Maria Pozene l in einen Hauebrunnen
gestürzt. Kümmerliche Verhältnisse dürsten die hochbetagte
Frau zum Selbstmorde gelrieben haben.

— ( S t ö r u n g der nächt l ichen Ruhe.) Von
mehreren Bewohnern der Römerstraße und der Vurgstall«
gaffe erhalten wir eine Zuschrift, in welcher darüber Klage
geführt wirb. dass von Betrunkenen dort fast allnächtlich,
insbesondere aber an Samstagen und Sonntagen die
nächtliche Ruhe der Bewohner in arger Weise gestört

wirb. Wir erfüllen unsere publicistische Pflicht, indem
wir die Aufmerksamkeit des löblichen Stadtmagistrates
auf diefen Unfug hinlenken.

— ( P r o m e n a d e «Concer te . ) Wie man uns
in theilweiser Richtigstellung unserer diesbezüglichen Notiz
mittheilt, finden im Monate Jul i an nachfolgenden Tagen
Promenade«Concerte statt, und zwar: Donnerstag den
2., 9.. 16., 23. und 30. Jul i in Tivoli, Sonntag den
5., 12., 19. und 26. Jul i in der Sternallee. Beginn der
Concerte in Tivoli um 6 Uhr nachmittags, in der Stern-
al!« um 11 Uhr 30 Minuten vormittags.

— (Bl i tzschlag. ) Wie aus Streine bei Stein
gemeldet wird, wurden dortselbst am vergangenen Sams»
tag auf einer Hutweide vier dem Besitzer V o d n i t ge-
hörige Rinder vom Blitze erschlagen. Auch der Hirt wurde
zu Boden geschleudert und betäubt, kam jedoch bald wieder
zum Bewusstsein.

— ( B a h n G o n o b i h . P ö l t s c h a c h . ) Die
politische Begehung der Localbahn«Trace Gonobih-Pöltschach
soll im Jul i stattfinden und dann der Bahnbau sosoit in
Angriff genommen werden. Der Fahrparl wurde mit
zwölf Personen« und zwanzig Lastwagen festgesetzt. Die
Eröffnung der Strecke dürfte im nächsten Mai erfolgen.

— ( V o m B l i t z e erschlagen.) Aus Graz
wird telegraphiert: Heute mittags wurde der 46jährige
Heizer in der Ziegelei von Rustachio, Angelo C a j u l t i ,
während er sein vierjähriges Kind auf dem Arme hielt,
vom Blitze erschlagen. Cajutti war sofort eine Leiche;
das Kind blieb wunderbarerweise unverletzt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Lieutenant Herr Josef
N a d l e r vom Infanterie-Regimente Freiherr von Kühn
Nr. 1? wurde zum Infanterie>Reglmente Freiherr von
Beck Nr. 4? transferiert.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 30. Juni. I n der heutigen Ab.ndsihung
des Abgeordnetenhauses betonte Abg. Masaryt die
Nothwendigkeit einer zweiten czechischen Universität. Ab
geordneter Exner die Wichtigkeit der experimented«
ssorschung. worin Oesterreich gegen Preußen zurücksteht.
Referent Pininsti wünscht eine allmähliche Steigerung
der Unteirichtsausgaben und erklärt, dass die Polen
der Abänderung des Reichs'Volksschulgesehes nicht zu»
stimmen.

Trieft, 30. Juni. Der Marine - Commandant
Admiral Freiherr von Sterneck ist heute morgens an
Vord der Dampsyacht «Greif» hier eingetroffen.

Zara. 30. Juni. Die britifche Escadre ist gestern
nachmittags nach Spalato abgedampft. Vorher fand
hier die feierliche Beerdigung des hier gestorbenen eng<
tischen Matrofen statt. An der Leichenfeier betheiligten
sich österreichifch « ungarifche Marine > Officiere und
Matrofen.

Verona, 30. Juni. Gestern abends wurde in Treg>
uago und Cogolo ein neuerlicher starker Erdstoß ver«
spürt. Die zur Stützung der seit dem letzten Erdbeben
balifaUigen Häufer errichteten Mauern und angebrachten
Holzstützen brachen zusammen. Die Bevölkerung flüchtete
auf das freie Feld. Verluste an Menschenleben sind
nicht zu beklagen.

Rom, 30. Juni. Der neue Dreibundvertrag wird
heute vom Könige in Gegenwart des Ministerpräsidenten
Marchese di Rudini sowie der Botschafter Oesterreich«
Ungarns und Deutschlands ratificiert.

Rom, 30. Juni. Wie die «Agenzia Stefani. meldet,
wird der Prinz von Neapel nach der Aufhebung des
Lagers von Cuserte eine Reise nach Dänemark, Schwe-
den. Norwegen, England und Belgien unternehmen,
auf welcher derselbe vom ersten Adjutanten General
Morra Lavriano begleitet sein wird.

London, 30. Juni. Die erfolgte Verlängerung der
Tripelallianz besprechend, finden «Daily-News» es
natürlich, das« die erste Seemacht der Welt ein wesent»
liches Interesse an der Erhaltung des Friedens im
Mittelländischen Meere nimmt; aber von da bis zu
einer Quadrupel.Allianz sei noch ein weiter Zwischen»
räum.

Petersburg, 30. Juni. Der Secretär des Hof-
ministers Herr Krivenko reist demnächst nach Con-
slalitmopel uud Palästina, um für die im Winter be«
absichtigte Reise der Kaiserin mit ihren Kindern die
nöthigen Vorbereitungen zu treffen.

Constantinopel, 30. Juni. Infolge des gemeldeten
Erscheinens der Cholera im V i l a j t Aleppo werden die
Provenienzen aus dem Golf von Alexundrette in eines
der Lazarethe von Beirut oder Smyrna v^rwi^sen.

Newyorl, 30. Juni. Berichten au« Haiti zufolge
herrscht daselbst Ruhe. Präsident Hyppolite unterdrückte
d<>n Aufstand vom 28. Mai , bei welchem 280 Peisonen
getödtet wurden.

Angekommene Fremde.
Am 27. Juni.

Hotel Elefant. Rttter von Kropatschel. Generalmajor. Graz. —
Müller, Olierlieutenant, und Franl. Graz. — Riewel Reis
Schwarz, Fabrikant. Wien, — Wenzl, Wirt. Austerlik —
Ledenig, Kaufmann; Winter, Maler; Derola, Wien. — Mur-

n i l , Idr ia. — WierfchlagsliGalizien. — Pirter f. Frau.
Landstraß. — Mali, FabrilantNeumarltl. — Mletus. Kauf.
mann, Altenmarll. — Mladin Kaufmann, Senj. — Moline
sammt Familie, Neumarktl. -Kosar, Pfarrer, Dobrova —
Kosar, Uhrmacher. Trieft, -'antfchih. St. Marein.

Gasthof Kaiser von Oesterreich, alan, Maler u. Zolc, Commis,
Idria. — Vartl. Trieft,

Hotel Stadt Wien. Klemenc, rival; Ritter von Steinberg,
Rechnungs^Reoident, Graz. —ttittcr u. Hausla, l. l. General
b. R., Cilli. — Hirsch, Direcr; Hamerl und Kaifer. Pri>
vate; Fall, Glaß und Kopstei Kaufleute, Wien. — Iantiö,
Priester, Oberberg. — Pochal. Fabrikant, St. Veit. —
Cinkel und Zimcr f. FamilieSottschee. — Bratkomc, t, u. l.
Notar, Treffen. — Eibel, iufmann, Aqram. — Nuzdon,
Feldlaplan, Zara, — Sebesta^ooperator, Lanise. — Reindl,
l. u. l. Oberlieuteuant, Agran — Schinl, Gutsbesitzer, Sagor.

Am 2 Juni.
Hotel Stadt Wien. KiwigSfelt, Kaufmann; Eifer, Vuchhalter.

Wien. — Sova, Jurist, Astn,. — v. Lent, Schlofs Arch.
— Puschiel, Krainburg. — anfalil, Pola. — Wiefi, Steyr.
— Wolf, Kaufmann, Franlfu. — Botii, Hauptmann, fammt
Familie und Pammer, Trieft— Dr. Barcic. Fiume.

Hotel Elefant. Barle, Notaria. Candidat, Stein. — Hunte,
müller, Görz. — Samec, T,litz. — Strasel, l. t. Notar,
Laas. — Antoliö, LieutenantMagusa. — Banclla, Private,
und Schilizzi. Ageut, Trieft. . Knoll. Kaufmann, Wels. —
Wiplinger, Reifender, und gwzina, Wien. — Riboli sammt
Frau, Fiume.

Gasthof Kaifer von Oesterreich.Horn und Walbitfch. Besitzer,
Obcrmühlbach. — Svoboba, 'totariatscandibat, Tüffer. —
Lovec. Notariatscandidat, Gotchee. — Tujesch fammt Frau,
Idr ia.

Hotel Vairifcher Hof. Lausin scnnt Frau, Dolenjavas.
Hotel Siidbahnhof. Grcgoric, Pl!and. — Tufcher, Hausbesitzer

Ferlach. — Angelini, Rimini

Am 29Iuni.
Hotel Elefant. Aigncr f. Sohn, üirch und Hoffmann, Wien. —

Kletner und Polal, Kaufleut Weingrün, Wien. — Scholl,
mayer, Verwalter, f. Familie, ichneebcrg. — Dr. Schmidingcr
Stein. — Kniftc, Wivpach - Dr. Pucto. Notar, Gurlfcld
— Kotnil, Oberlaibach. — Kel, Steueramtsdiener, Schlad«
ming. — Valha, Ingenieurs'lattin, Rudolfswert. — Torlau,
Gurkfeld.

Hotel Stadt Wien. Merll. Wmeim, Morava und Hohn. Kauf,
leute, Wien. — Mikacic und Visiach, Unternehmer, Spalata
— Zivlovic, Student, Fiuni. — Pfefferer fammt Fra»
Nasfenfuß. — Nofan, Besitze, Reifnih. — Konig, Gottfchee
— Ruegg, Kaufm., Schweiz.

Hotel Vairischcr Hof. Spado« und Tamplagnigo, Trieft. -
Orrinik, Schneider, Radmansdorf. — Stonitsch, Handels
mann, Gottfchee. — Grebenz, Kaufmann. Villach, — Pirler
Locomotivführer, Knittelfeld. - Spica, Udine.

Ollsthof Kaiser von Oesterreich. Kogovicl, Idria — Pipsä
und Strucelj. Schriftfeher, Lcbach. — Celsi, Reifender, Prag

Verstoßene.
I m S) i t ale.

Den 2 7. I u n i . Ioham Rems, Arbeiter. 70 I . , Darm
katarrh.

WolkswirMWches.
Lalbllch, 27, Juni. Auf dem heutigen Markte sind er

schienen: 2 Wagen mit Getreid, 6 Wagen mit heu und Strot
13 Wagen und 2 Schiffe mit öolz.

Durcklcknt tS.Äire i i?

ll. !«l, f l. i l. n.,l? fl. , l .
Wei^n pr. Heltoltt. 7 64 8 l Butter pr. «ilo . . — 6b
Korn » 5 53 5 9l Tier pr. Stück . . — 2
Gerste . 4 23 4,4j Milch pr. Liter . . — 10
Hafer . 3 25 3 j2 Rindfleisch pr. Kilo — 6 0 — ! —
Halbfrucht . 5 4) Kalbfleisch » —50
Heiden » 5 36 5 A Zchweinefleifch » —64
Yirse . 5 53 5 O Schöpsenfleisch » —40
Kukuruz » 5 80 5 l l Hähubel pr. Stück -555
Erdäpfel l00 Kilo 2 67 — - Tauben » —18 - ! -
Linseli pr. Heltolit, 10! ! - Heu pr. M.<<ltr. . 1 42
Erbsen » 10 Stroh » . . 2 32
Fisolen » 8 - H o l z , harte«, pr.
Rindsschmalz Kilo — 85 Klafter 6 40
Schweineschmalz » — 66 — I — ^ weiches, » 4 20
Zvecl. frisch, » — 54 —^- wein,roth.,100Uit. — 24

— geräuchert« —64 —Weiher. » — Zy __ __

Meteorologische BeolmchtuMn m Laibach.

i W ft Z«
« s i HZ3 33 ! b..H.«mel. Z . ^

?ÜVMg. 737-0 " M L NO. schwach heiter "
30. 2 . N. 736 2 31'2 SW. schwach heiter 0 00

9 . Ab. 737 1 l 24 l) SW. schwach bewöllt
Morgennebel, heiter, heiß; abends bewüllt, Wetterleuchten

in W. — Daö Tagesmittel der Temperatur 25-2, um 6-2 über
dem Normale.

Verantwortlicher Nebacteur: I . N a g l i i .

Depot lM ll. jl. KmMM-liM.
Maßstab 1:75000. Preis per Nlatt 50 lr., in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 lr.

3g. u. Hlemmayr K Fell. bamberg» HlMaMung
in Faibach.

DM^ Msilage. "1Wtz
Unferem heuligen Blatte ist eine Anzeige der hiesigen best.

renommierten Confectionsfirma I . E. Nenedl l t beigelegt, aus
welche wir die Aufmerlsa.nleit der geehrten Leser besonder« hin»
zulenlen uns erlauben. (2707)
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Course an der Wiener Börse vom M Juni 1891.
Grid Ware

Staalu'Anlehen.
5»/„ einheitlich,' Rente in Note» '.»2 »5 92 55
Vilberrentc »2 35 9255
l«54cr 4«/„ Staatslose. 25» st, — — —'—
I8«uer 5»/, . ganze 500 st. 1»9 75 140 25
1860er » . Fünftel ION st. ,49 25 149 75

8S4er Staatslose . . 100 fl. l?9- - 17950
' . . 50 st, 1?«'— 17» 5«

v„ Dom.'Psdbr. klLNst, , , 145—14« —

4>v Oest. (Yuldrente, steuerfrei n«!»5> i n 15
Oesterr. Nu.enrcnte, . . 102 40 102««

Garantierte Msenbahu»
Echulduerschreibungen.

<tlisabelhl>al,!! in «, sininsrei . «l»50 l«4'25
ssranz Iosepl) Na!,n i» Sil l ier, N 9 - lt9?5>,
!ljorarll>ern,er Valü, i „ Silber . 1<>5'«5 —
E>isal,ri!,bnli!, 200 fl, CM. , - 24U — 250 ̂
dto. Linz Vndweiü 200 st, ö. W, 2ll5 — 22« -
l>tl, Salzl' Tirol 200 st, ü, W, 2t5 — 21!! —

ltlisal>e!I,ba!,n für 200 M a r l . 109 85 ,10 -
dto, für 200 M a r l 4"/„ , , . t«5 2l, 1,575

ssranz Joseph Aaln, Em, '«»4 , 9L 50 97 40
«ocarlberner Any» Emiss. 1««4 95 — 9575

Uug, Holdrente 4"/„ . . . , 10555 l<>5 75
dto, Papierrente 5"/„ . , , 10, 50 ,0,70
dlo, Eisenb, «!' l l»0fl,ö.W,S, l,s>'70 , 1 7 -

dettu cuüilil, Itncle »940 ,00 10
dto, Oslvahn Prioritälen , . — — —--.
btu, Staats Ov!iM!,o,I,l»7!'> 11»-— 114'—
dto, Weinzehent Älbl, Ob,l00fl, 97 - 97 «0
blu, Prä!!!. «!!>, il loo fl, i!,W, ,^7 75 1ü»-50

delto l l 5»st. ü, W. 137^5 ,!<»'-
Thelk'M, Lose 4"/„ 100 st, ü, W, ,2!»'7 ,80 25>l

Geld War«
Hrundenll.'Gbliqationen

(für l<>0 st, CM,',,
5"/., aalizische 10450 105 50
5«/„ malirlsche --— — -
5"/„ i i ra in »nb Küstenland . . — — — —
5°/„ meberüsterreichische . . . lay 50 — > —
5"/„ steirische —-.- —,»—
5"/„ lroatische und slavonische , 104-75 105'—
5"/„ slebenbüraischr , . , , —-— —> —
5"/„ Temeser Äana! . . . . —-— —, —
5"/„ nn„arischr 9 2 » gzz «<>

Andere üssenll. Anlehen
üonan Ness, îose 5>"/„ 100 st, , ,20s>0 12, l5>

dto, Anleihe l«7» . . ,0s>-50 107'
Änle!,en der Ltabt («ürz . . , , , — — -
slnlel,en d. 2tao!a,eme!nde Wien , 0 5 — 10«-
Präin, 'Anl, d, Eladtssrm, Wie» 155, 5« 15<i'5>0
Äürscnba» Änlelien »erlös. 5"/„ 98 — UV'-

Pfandbriefe
(für 10» st.i,

Nudencr. all«, öst. 4"/„ M, , . 11525 I,N 25
dto. bto. 4'/,"/,,, . . 100 40 101 10
d!o, dto, 4"/„ , , ' 97'20 «7-70
b!u, Präm, Lchulduerjchr, »"/„ ,0925 ,0975

Oest, Hnftotl,elenl>a!,l 1<»>, 50«/,, '.»8 70 9!» ^0
Oes», »na.. V a n ! veil, 4>/,/7„ , 1<»,- 10180

drüo ' 4"/s, . , 99'70 100-10
dettu 5.0jä!ir, ' 4"/„ . , 9!> 70 I00'10

Priorilä<L«(!)blic>ationen
lsür 1<«» st,),

Ferdinands Nurbba!,» Ein, 1»«« W'80 100 «0
Galizische ttarl i iudwi« Äal,n

Em. 1««1 3»0 st. S. 4>///„ . «9.4U 100 --

^ Veld Ware
Orsterr, Nordwestbalin . . , 10« 75 i<>7'75>
Staatsbalin I « » — 194 —
Tüdbahi, k »"/,, 150 — , 5 1 - -

' k 5"/„ 11« 75 I I9 '75
Unss, naliz, Bahn 101 50 1<« !i0

Diverse Lose
(per Stück).

CredMole 100 fl IN« 75 t»7'25
lllar», Lose 40 st 5« 75 57 75
^'V„ Dona» Tampfsch, 100 fl, . .-— —'—
Lail'acher Präm, Aüleh, 20 fi. l l«50 i t , —
Oseiier Lose 40 fl 55 — 57- -
Palff» Lose 40 st 55 25 55'5»
Rothen »re»,, öft, «es. v,, lU fi. 17^85 17-75
«lüboll'h Lose ,0 st 80 — 20 75
Salm Lose 4» st N0-— »;,'
2», Msüiiis Lose 40 fl, . . . U0-75 <;,'li5>
Wnldstn» Lose 20 st »<! 5>0 37'—
Windisch Gral, Lose 20 fl. . , 51 — 5l'5>0
(Yew, Ech, d,!^/„Prä! i i , Schuld

uerschr, der Äode>uredit»!!flatt L5 50 « 7 -

Kank'Bctien
<per Stü l l , ,

Analo i!st,Vanl200st.«0"/,,<t. , 15«^— 15«'5>0
Vnnlverein, Wiener, 100 st. . 112 5,0 l i n -
Bder, Anst. Üst„ 200 st, E. 40<V„ 37!»'75 .'»«0 50
Erdt .Änf t , f, Hand, u,M, 180 fl. 2 9 7 - 29?'5>0
Lrebitl'ant, Ällss. >,!,«,. 200 fl, . 3 4 « — 34050
Depositrnvaül, Ma.,, 200 ss, . l i o « - - 2 0 4 -
(tseumple Wes,, ^ibrUsl,, 500 fl. « i n — 6 1 , ' ! - -
Giro u, llassenv,, Wiener 200fl, 211 — 211 5»0

Geld Ware
Hypolhetenb , öst, 200 st, 25"/F, ?!' - 7 3 —
Länderdanl, üst, 20« fl, O, , . ! i j 1 2 — 21250
Oefterr, »nn, Vanl <I0<> st, , , ^ i,»z»U 1022
UnioichanI 200 fl 23750 23775
Verlel,rsl>l»il, Äll l,,, 14« , . Iü9'75 1U0 75

Actien von Transporl»
Unternehmungen

(per 2 t ü i l ) .

Albrecht Bahn 200 st, Silber , «850 ««'—
«lfölb-ssiuman, Ual ,nL00f l , 2 , 202^50 2 0 3 - -
M I » n , «ordbah,, 15» fl, . . 18»— 1W —

. Weflbahn 200 fl. , , 355 - »57 —
Buschtiehrader l t i l , 5,00 fl, l l M . 1220 1L24

dto. ll,<, II,) li00 st, , 4«0-—^482 —
Donau Damvfschifffahrt we!.,

Oesterr, 5,00 st, C M , , , . 28S—> 300 -
Dran Eis, ,ütt,Dl>,Z,, 200 fi, S, 2 0 0 — 801 -
Dur, Äodenb, ltis, Ä, 200 fl, E. —— - ^
sserdinandc« Norbl', 1000 fl, l l M , 2««> 2«s>5
!«al. Car! Lndw, Ä, 200 st, C M , ! 20!»'5<> 2,0'50
Leml>, C^ernow, Iasi l , ltile»

bahn (ttcsellsch, 200 f l , S, . . 242 50 243'—
Llot,d,ösl. niil,,,Trirst5.00st,<lM. 4 1 5 — 417 —
Oesterr, Nordwestb, 200 fl. Llll>. 2<>4'25! 204'7.'>

dto. sl it,,«,, 20N fl, 3 , . . ! 211 50 212 —
Prä« Dnxer Eisenb, 15,0 st, Si lb, "^ l'.« «ü'85>
Staatsrissiibahli 2««» st, Silber ',',
Tnol'ah,, 200 fl, S i l b e r , , >',
2nd Äord!>,Verl,, V, 200 fi,LM, , 7s,
Tramway Ges,.Wl,.I70fi, 0, W,, 232 2li!j —

neue W r , Priorität«-^
Alt ien 100 st l 9475 »5 25

Una,.„llliz, ltisrnli, «00 st, Silber 200 - 201 —

! Velo Ware
Ung, Norbostbalm 200 st, Silber > 197,75 19» -
U>ig,Westb ^«aal> Mrazj200flE. 200'— 8005t

Indullrie»Hctien
(ver Stiick).

Vllunes,, « l l „ , Oest,, 100 st, ' I10-— ill-b«
EffNdier Eisen »nb Stahl I n b ,

in Wien 100 fl . - _ _ _ „
«tiirnbahnw, Leiha,, erste, 80 st. lO3'2b 104»<
»Elbemühl' Papiers, l i . V..K. 48«b 4» 7!
Liesinner Vraurrei 10«! ss. , . 95 — »S -
Montan <".'>" „,!,>!s alpine 8 9 — 8»5<
Prasser !,< i 200 st, , 409— 4 1 0 -
Sarao I !l>n «0 st. 57ü' - 5i«0 -
«Schloss!!! n, 20<>fi. —' —'-
«Eteure, i » V . <». 1»8— l»8ü<
Ir isa i , l , > , 70 st. . 18»-— 18S'«
Waffsiif. !^,,i.!i> üi^irniOOst, 50«'— l»08-
Wannon Leihanst,, «ll«. in Pest

«0 N 87 — 8»-.
Wr, Vaussesellschaf» 100 fl, . . 8« — 87'
Wienrrbergei^irffe! Nclien-Ges, 8»?— 2 8 9 -

Devisen.
Deutfche Plühe 57 58, 57 68
London , , . 117-35 1 1 ? »
Pari« , , . , 4<i 4»> »«b<

Valuten.
DneaU'N b'bb b'51
20 ssinnes Tlülle , , , , . ! 9-8« » 3 0
Deutsche Reichsbanlnoten , , > 5758^ 57L<
Papirr «>,l>el 1'34^! 1 54,
Italienische Banlnoten ( 1 0 0 L ) 4<!'50! 4 7 »

» . L t : r r . r L ; r r : r , t f Rtabhb des Wax AUraier & Scftanera
„(3761) 300-286 ' WIJEJ* I., Käriituer«tr»*»e Jfr. 2O.

Donnerwetter Kamerad, — haberMinmer
schneidig saubere Uniform — müssen dem
Schneider 1en Heidengeld an den Hals
werfen. —

Ganz das Gegentheil! früher ja! — Jetzt
habe „Benzollnar" angeschafft, damit hält
Bursche Uniform stets sauber — kolossale
Ersparnis !

Benzollnar ? ! sagen Sie, was ist'en
das für'n Zeug ?

Ron7nlin9|t gesetzlich geschützt, entfernt
DCIIlUIIIIdl a]ie Flecken aus Sammet,
Seide, Tuch etc., ohne Stoff und Farbe nur
im geringsten anzugreifen, reinigt Aufschläge
an Uniformen, Gold, Elfenbein etc. etc., kurz,
darf in keinem Haushalt fehlen.
Rpn7nlinop führen die meisten Dro-
UGUtUMIiai gnenhandlungen eto. zu
60 kr. die Orlginalflasohe. (2tiH6) .0—1

Chem. Fabrik Wilh. Roioff, Leipzig.
Generalvertreter für Oesterreich-Ungarn :

Leopold & Franz Reiner,
Medicinal-Droguerie, liuilapeHt, Königs-

_̂_ gasse 41.

Kundmachung. Ü
Beim l ^ ^ j L ^ ^ P W j r - o l M i i Eisenwerke In Hof gelangen in \ \

der Zeit vom 1. August bis 1. Ootober 1. J. grössere Quantitäten ] [

Eisenwaren, Maschinen und Werkzeuge ;;
zur Bahnstation Laibaoh oder Videm - Gurkseid zur " W « Ä » ^ Ä » a « 5 l m - ( •
* * * • » » ? wnlche an den Mimlosthietendon vergeben worden. Mündliche oder < >
^•»irjstiirhf! Osserle sind bis längstens 16. Juli a. o. bei der fürstlioh 11
Auersporgsohen Eisenwerks-Direotion in Hof in Kraln einzubringen. J \

Auch wird daselbst von zwe i Wiesen in der Nähe von Seisenberg < I

die G r u m m e t m a h d pro 1891 !!
a n Jen Meistbietenden v**wr&***5***>^** (2678) 2—1 {\

Verloren
silberne Armkette

h f u g a n g e n e Woche. Abzugeben gegen Be-1

l ^ l ^ g ^ n Magistrate. (2705)

Hühnerauge
(Warze)

beseitigt gänzlich in H Tagen, jeden Schmerz
l n wenigen Stunden da« bewährte Pflaster

von Carl Benoit, Meran in Tirol.
15 kr. das Convert.

Hei Bestellungen durch die Post bei einem
°der mehreren Stücken 5 kr. für Porto mehr.

Bopot für Lalbaoh bei Herrn M S *
Ä-<» ~yiw**-m~«*l., Droguen- und
Spezerel-Handlung. (2G85) ö l

(2146) 3—2 9lt. 1346.

3tocitc cjccc* ^cilbictuufl.
Ueber Slnfuĉ en ber frain. ©pareoffe

»"urbe nur SBornafyme ber bereits be-
miUiqten, fof)in aber (iftierten gfeisbietimg
h?t ber SRo|a ßenaft öon ^renoöice ße*
^öriflen, im ÖJrunbbud^e ber ßataftrat»

gemeinde Hrenovice »uk Einlage Z I . 51
und 52 vorkommenden Realitäten die
zweite Feilbietungs-Tagsatzung auf den

18. J u l i 1 8 9 1

Hiergerichts frilh 11 Uhr mit Veibehalt
des vorigen Anhanges angeordnet.

K. k. Bezirksgericht Senozece, am 19ten
Mai 1891.

(2437) 3 - 3 Nr. 4812.

Curatorsbestellung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Vurlfeld

wird hiemit bekanntgegeben, dass dem
Josef Racic jun. von Venice. nun un-
bekannten Nufrnthaltes, zur Wahrung
dessen Interessen ein Curator n6 »olum
in der Person des Anton Lavrinöek von
Gurlfeld bestellt, decretiert und demselben
der diesgerichtliche Realfeilbietungsbescheid
vom 17. M a i 1891. Z. 4300. zugestellt
wurde.

K. k Bezirksgericht Glirkfeld, am 8ten
Juni l 8 9 1 .

(2703) 3 - 1 St. 13.012.

Oklic.
C. kr. za mesto deleg. okrajno so-

dišfie v Ljubljani naznanja (Jregoriju
Zupančiču na Gorici pri Spodnji Sliv-
nici, sedaj neznanega bivalisča, ozi-
roma njegovim neznanim naslednikom,
da je tusodno Janez Vovk (po dr. Tav-
čarji) vložil tožbo proti njim zaradi
zaslaranja terjatve 120 gold.

Ker temu sodišču ni znano sedajno
bivalisče tožencev, poslavil se je na
njihovo odgovornost in troške gospod
dr. Munda, odvelnik v Ljubljani, kura-
t.orjem ad actum ter istemu vročila
tožba de praes. 20. junija 1891,
fcf. 13.012, za katero je dan za skraj-
ftano razpravo na

3. j u l i j a 1 8 9 1 . 1.
določen pri temu sodišču.

V LjubJjani dne 25. junija 1891.

(2591) 3—1 Nr. 10.256.

Edict.
Vom k. k. städt..deleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei am 8. September 1890 zu

Laniöe die Grundbesitzersgattin M a r i a
L a m p i c ohne Hinterlassung einer letzt-
willigen Verfügung gestorben, nach welcher
auch ihr Sohn Jakob Lampic als gesehn
licher Erbe eintritt.

Da dem Gerichte der Aufenthalt dieses
Erben unbelant ist, wird derselbe auf-
gefordert, sich

b i n n e n e inem J a h r e
von dem unten gesetzten Tage an bei diesem
Gerichte zu melden und die Erbserllä-
rung anzubringen, widrigens die Ver<
lassenschaft mit den sich meldenden Erben
und dem für ihn aufgestellten Curator
Dr. Ritter v. Schöppl in Laibach ab»
gehandelt werden wücde.

Laibach am 19. M a i 1891.

( 2 6 1 5 ^ 3 — 1 Nr. 5172.

Einleitung zur Amottisierung.
Vom l. k. Landesgerichte Laibach ist

auf Ansuchen der krainischen Sparcasfe
in Laibach und des Anton Ulcar. derzeit
Tischler in Abbazia. hinsichtlich des an.
geblich in Verlust gerathenen, auf Anton
Uliar lautenden Einlagsbüchels Nummer
179.702 der krainischen Sparcasse im
Capitalswerte von 600 f l . in die Aus'
fertigung des Nmortisaiionsedictes ge-
willigt worden.

Es wird daher allen jenen, denen
daran gelegen sein mag. hiemit erinnert,
dass dieses Einlagebüchel nach Umlauf
von sechs Monaten nach der Einschaltung
dieses Edictes in der «Laibacher Zeitung»
an gerechnet, wenn indessen niemand hier-
auf hierorts einen Anspruch gemeldet,
noch es bei der obgedachten Sparcasse
vorgebracht und dasselbe realisiert hätte,
für amortisiert erklärt werden würde.

Laibach am 20. Juni 1891.

(2363) 3—2 Nr. 2118.
Uebertragung

efttlttiver Feilbietung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Wippach

wird bekannt gemacht, dass über Ansuchen
des k. k. Steueramtes Wippach die mit
dem Bescheide vom 4. Februar 1891.
Z. 4 5 5 . auf den 12. Juni 1891 an-
geordnete executive Feilbietung der dem
Anton Poljöal von Zapuze Nr. 35 gc-
hör,gen. auf 22.388 st. geschätzten Reali-
tät Einlage Z. 4 3 , 230 und 235 der
Catastralgemeinde Sturja auf den

24. J u l i 1 8 9 1 ,
vormittags um 9 Uhr, Hiergerichts mit
dem vorigen Anhange übertragen würd,'.

K. k. Bezirksgericht Wippach am 4ten
Juni 1891.

(2574) Nr. 880.

Bekanntmachung.
Vom k. f. Kreis« als Handelsgerichte

Rudolfswert wirb kundgemacht, dass in
der Streitsache des Eduard Heller (durch
Dr. Slnnc) gegen den Verlass des ver-
storbenen Johann Kastelic. Hausbesitzer
und Hausierer in Dule Nr. 2. Gerichts-
bezirk Mottling, pcto. 197 fl. 45 kr. s. A.
für den letztern auf dessen Gefahr und
Kosten Doctor Schegula, Ndvocat in
Rudolfswert, als Curator »6 netum
bestellt und demselben der diesgerichtliche
Klagsbescheid vom 16. Juni 1891.Z. 880,
zugestellt worden ist.

K. k. Kreisgericht Rudolfewert, am
16. Juni 1891.

(2616) Nr. 5121.

Erinnerung.
Den unbekannten Erben und Rechts»

Nachfolgern der verstorbenen Tabular»
Interessenten Friedrich Rccher, Mar ia
Kveder. beide von Laidach, und Maria
Kamö, geb. Iaklic. von Klmdorf, Bezirk
Gottschee, svwie den unbekannt wo befind-
lichen Tabulargläubigern Blas Wrisnel,
ehemals k. und k. Lieutenant im 47. Inf.-
Regt. zu Marburg, Maria Zabret, vor»
mals in Laibach, und Agnes Zupan.
vormals in Loze. respective deren Erben
und Rechtsnachfolgern, wird erinnert, dass
ihnen zur Wahrung ihrer Interessen im
Gegenstände der hiergerichtlichen Tabular»
bescheide vom 2. M a i 1891. Z. 3691
und 3692. Dr. I van Tavcar, Advocal
in Laibach, zum Curator »6 »olum be
stellt wurde und demselben die betreffenden
Ausfertigungen der genannten hiergerichl-
lichen Bescheide eingehändigt worden sind.

Laibach am 20. Juni 1891.


